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Andacht zur Wiedereröffnung der Arche 1948 
Andacht von Br. Nägele 

 

E s ist Gnade, dass wir wieder hier sein dürfen. Der Herr hat die Ar-

che gebaut durch seinen 

Knecht Vater Stanger. Er hat nur sei-

nen Heiland verherrlicht und war ein 

leuchtendes Vorbild, so dass er vielen 

den Weg weisen durfte. Vater Stanger 

hat oft gesagt: „Wenn die Arche nicht 

so weiter geführt wird wie bei mir, so 

macht der Herr Schluss." Und so ging 

es nach des Herrn Willen, dass die Ar-

che geschlossen wurde.  

Aber der Herr hat das Gericht weg-

gewendet. Der Herr, in dessen Hand 

alles steht, hat die Arche ge  net  u  

 ob seines herrlichen  a ens. Der 

Herr ist sehr nahe und wir stehen a  

Vorabend seines Ko  ens. Diese Gna-

den eit wird sehr  ur  sein. Es soll an 

dieser St tte nur  esus verherrlicht 

werden, er ist der Herr der Arche. Sein 

 a e sei ge riesen.  

A  Vorabend des Er  nungstages 

freute ich  ich her lich. Da  a   ir 

das Wort:                            

                                 

                                    ch 

  nnte es  ir nicht vorstellen, dass ein 

Wer , das der Herr so gesegnet hat, 

wo viele  enschen sich be ehren 

durften, Kran e gesund wurden und 

 eufel ausfahren  ussten i   a en 

 esu, geschlossen bliebe. So ist es un-

ser heiligstes Anliegen und  estreben, 

das Wer  des Herrn weiter uführen.  

Wir leben in einer sehr ernsten  eit, 

das Geschrei:   er Brä t ga   o  t , 

ist laut. Der Herr ist sehr nahe. Wir 

wollen eilen, auf dass wir bereit sind 

auf den  ag des Herrn, wenn er 

 o  t.  

 ch durfte auch ein Wer  eug sein 

in Gottes Hand. Wir  rüder, die wir 

stehen dürfen, wo auch Vater Stan-

ger gestanden ist und oft in den 

Saal gerufen hat:  N r   t  he te 

g  t der  err   eder   eg    wollen auch 

dastehen in dieser Kraft, dass der Herr 

seine Herrlich eit o enbaren  ann. 

 ch  eine, dass der Geist der ersten 

 eugen wieder wach werden   chte. 

Haben wir nicht genug  redigten ge-

h rt  wo ist das  at- hristentu   Ein 

 eugnis sollen wir sein.           

                                    

                                 

I  Frühjahr 1944 h eß es e nes Tages 

 n   r:  Es  st der  err    e ne l e e 

Fra   ar  ran . E nes Tages   rde 

es schl   er. Es  a  dann d e Kran-

 ensch ester  a er   r sahen  dass 

es z  Ende geht. W r hatten den 

 errn ernstl ch ge eten  dass er  ns 

 e ne l e e Fra   nd   tter lassen 

 öchte  a er s e d rfte he  . Zehn 

Tage später  a  d e Nachr cht  dass 

 e n jüngster  ohn  24 Jahre alt  ge-

fallen se . A  4.  ärz 1944  als fe nd-

l che Fl eger Bo  en ü er  nsere  

 orf a  arfen    rde a ch  e n 

 a s getroffen. Es  st fast alles ver-

 rannt. A ch da  ar  ch   t  e ne  

 e land e n g:   e ne Ger chte s nd 

 ahrhaft g  nd gerecht. Und so   e 

 ch vorher  n  e ne   a s gelo t 

 nd gedan t ha e  so   ss es  e -

tergehen  der Te fel soll an   r 

n chts ha en.   o   n  ch oft a f den 

Trü  ern gestanden  nd ha e ge-

lo t  nd gedan t. Ich d rfte d e Ge-

gen art Gottes spüren.  

 

Das alles darf ich sagen  u   reise 

 eines Herrn. Und wenn wir in dieser 

Kraft dastehen dürfen,  so   rd ge-

dä pft der T rannen   egesge-

sang.   Jes 4    

Dürft ihr ihn erleben  Da  ann  an 

loben und dan en von Her en.  ch ha-

be oft gedacht: Der Herr hat die Arche 

geschlossen und was er schlie t, geht 

nicht wieder auf. Aber er hat gesagt: 

                                

                             

                                   

                   

Den en wir  urüc  an die vergan-

genen     ahre, wo die Arche ge-

schlossen war für das lebendige Wort, 

wo der Herr nicht  ehr  u seine  

 echt  a , dass  enschenseelen 

nach  eib und Seele genesen durften. 

Wir wollen uns freuen wie Kinder über 

das, was wir heute sehen dürfen. 

Wenn auch die H lle sich wütend auf-

 acht, aber wir fürchten uns nicht, wir 

set en unsere Ho nung auf den Herrn. 
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Jesus ist Sieger 
Der Bote aus der Rettungsarche 

Liebe Geschwister und Freunde  

der Rettungsarche! 

          S      z         z   J     -

     d      -jä h ig n B  t h n  d   R t-

tung ä ch  äm S            10 9 2023. 

E  wu  d  un  f  u n  w nn vi l  G  chwi -

t   di   n Täg mit un  unt   G tt   W  t  

d   G m in chäft und zum L b G tt   v  -

b ing n. 

Am V         äb 9:3  Uh  h    n wi  äuf 

W  t  äu  P     27 8: Mein Herz hält dir 

vor dein Wort: »Ihr sollt mein Antlitz su-

chen.« Darum suche ich auch, HERR, dein 

Antlitz. 

Am N          äb   :3  Uh  wi d dä  

          v   b      z     S         

(L     10 25-37) b t ächt t. 

Wi  bitt n  di   n b   nd   n F  ttäg im 

G b t v  zub   it n und wu n ch n un   

dä   wi   in v n G tt   Gnäd    fu llt    äh-

   f  t f i  n du  f n.  

Es gr  en  ie  r der und  
Mitarbeitende der Rettungsarche. 

Vor 75 Jahren wurde die Rettungs-
arche nach 10-jähriger Enteignung 
als Fl chtlingswohnheim wieder f r 
den Dienst am Wort Gottes geöffnet.  

Aus diesem Anlass hielt  ruder Nä-
gele die hier abgedruckte Andacht.  



Der Bote aus der Rettungsarche 2 September 2023 

 Die Rettungsarche - Ein Ort für Gottes Wort     Euch geschehe nach eurem Glauben!  

Er ist unsere St r e und unsere Kraft, 

eine  u ucht vor de  Ungewitter. 

Wir haben gar nichts  u tun, als uns 

vor dieser Herrlich eit Gottes in den 

Staub  u beugen und  u der Er ennt-

nis  u  o  en, dass wir uns beugen 

unter die gewaltige Hand Gottes. 

Welche  iebe Gottes und Gnade ist 

das, dass wir  it Gott rechnen dür-

fen  seine Kinder werden nie  uschan-

den  

Es  uss alles so gehen, wie der 

Herr will, auch wenn sich die  einde 

auf achen in ihre  Ungestü . Wie 

gut haben wir es doch bei  esus, bei 

unsere  Heiland, wo wir ein Wer -

 eug sein dürfen in seiner Hand. Wir 

brauchen nicht sorgen, er gibt t glich 

die Kraft, die wir brauchen. Unsere 

Sorge soll sein, i  er  leiner  u wer-

den. Unser  eben soll ein rechtes  o-

bes- und Dan esleben werden, wie es 

auch i  Wort Gottes hei t,  dass   r 

et as se en z    o  se ner  errl ch-

 e t   Eph 1 12  als seine Kinder, für 

die er sein heiliges  lut vergossen 

hat. Wir wollen i  er  ehr unsere  

Heiland  hnlich werden, dass wir in 

Sein  ild gestaltet und g ttlicher  a-

tur teilhaftig werden und  rieden er-

langen. 

Wir wollen lernen,  it  esus einig 

 u werden, dass wir sagen   nnen: 

 Ja   ater  leg  a f   ch   ll s gern tra-

gen.  Denn alle Dinge, die der Herr 

hineinlegt in unseren  auf, wie An-

fechtung, Verfolgung usw., dürfen 

wir aus Gottes Hand neh en. Er ist 

der Herr. Hat uns nicht  esus ein Vor-

bild gelassen  Kannst auch du sagen: 

 Ja   err  und das Kreu  tragen, das 

er auferlegt  Das alles führt  ur  esus-

 hnlich eit.                :      

                                   

v                                -

                  E h        

Wie gut hat  an es doch bei  esus 

und wie  eint er es  it uns  en-

schen so gut, er  acht  einen  ehler. 

Gott hat die Welt nicht gescha en, 

da it es viel  etrieb und Arbeit gibt. 

Wir sind in diese Welt hineingestellt, 

dass wir verderbten Ada s inder  u-

bereitet werden für die Herrlich eit. 

 Solange wir in dieser Welt sind, 

hat  edes seinen  eruf und seine Ar-

beit. Gott ist ein Gott der  rdnung. 

                                 

                                 

                                 

                                L  

       So wollen wir  et t als seine 

Auserw hlten, seine Glieder, ih  viel 

Ehre und  reude  achen und Seinen 

 a en verherrlichen durch unseren 

Wandel.        A E  

Salomos Gebet zur Einweihung des Tempels 
Andacht z  1. Kön 8 22-53 von  anfred Kloft 

  n der  ibel finden wir erstaunli-che Gebete, in denen  eter  u un-

terschiedlichen  eiten sich aus-

s rechen gegenüber ihre  Gott, der 

auch unser Gott ist, der Vater  esu 

 hristi.  

Salo o ist es wichtig, dass er 

nicht einfach Worte über die  i  en 

bringt, sondern sein Gebet aus de  

Her en ges rochen ist. Er   chte ge-

h rt werden, noch  ehr, er   chte 

erh rt werden. Gebet ist  ein  eitver-

treib für ihn,  eine   ichtübung, son-

dern wir  er en, dass Salo o diese 

 e iehung  u Gott erleben   chte. 

Aber wichtiger als all sein  e ühen 

ist, dass er das Wissen hat, dass er 

den gro en Gott ans richt.  

Der  au des  e  els war been-

det, und die Einweihung war Anlass 

 u gro er  reude und Dan . Die  un-

deslade wurde als sichtbares  eichen 

in den  e  el geführt durch die 

 riester.  n das Allerheiligste  a  

Gottes Gegenwart. Wir wissen, dass 

da als die Herrlich eit Gottes da 

war, wo die Wol e war. Gott ist nicht 

der Gott, den wir einfangen und ana-

l sieren   nnten. Wir leben davon, 

dass dieser ein alige Gott sich o en-

bart. Er sieht in unser Verborgenes. 

Gottes Vol  soll Klarheit be o -

 en, wer Gott ist und was er will.  n 

den Versen   -   s richt Salo o von 

den gro en Dingen, die sein Vater Da-

vid  it Gott erlebt hat. Er wei  u  

das geistliche  eben seines Vaters  

nicht nur u  ihn als gro en Kriegshel-

den. Wissen Sie etwas von de  geist-

lichen Erleben ihrer  Vor- Eltern  Das 

ist ein  iesenver  chtnis. Vielleicht 

sind uns ein elne Gebete h ngenge-

blieben, die unsere Eltern gebetet ha-

ben. Salo o wusste u  den Wunsch 

seines Vaters, Gott einen  e  el  u 

bauen, aber dass Gott das abgelehnt 

und diese Aufgabe auf ihn ertragen 

hatte. 

Der  e  el hatte seine  edeu-

tung für  srael. Gan  gewiss war Herr-

liches dort  u sehen. Es war aber 

 ehr als die  uadersteine. Gott war 

gegenw rtig.  

Wir erleben in unseren  agen, 

dass die beiden gro en Kirchen  an-

che ihrer Geb ude ver aufen. Wenn 

Gottesh user  ur  ast werden, ist das 

das Ende einer Segensgeschichte. 

 un, Gott wohnt nicht in eine  Haus. 

Wie   nnte ein Haus Gott einfangen  

Aber Salo o will vor allen Dingen das 

Ver  chtnis seines Vaters u set en. 

 h  ist wichtig, dass dieses Haus ein 

Segens lat  ist und bleibt.  

Das darf uns i  er wieder  u  

 ewusstsein  o  en, wenn wir  it 

ih  s rechen. Unser Gegenüber ist 

ohne Vergleich, und er ist der Sch  -

fer Hi  els und der Erde. Er ist 

 ündnisse  it den V tern eingegan-

gen in der  ibel. Gott ist der enige, 

der sich festgelegt hat:           

    N                          

       z                     -

           33    Die  nitiative für diese 

 ündnisse ging von Gott aus. Das gilt 

auch uns, und  et t lade ich Sie ein, in 

dieses Verh ltnis ein utreten und ver-

bindlich  u leben.  

 uallererst ist es in de  Gebet 

von Salo o die Anbetung, das  ob 

Gottes für seine  ar her ig eit und 

Gnade.                z           

         b                  

                   J              

              h       Wir brauchen 

 einen  e  el,  u de  wir  ilgern. 

 

Ich ha e gehört  dass der  orschlag 

e nge racht   rde  dass  an d e 

K rchenste er a schaffen sollte  

 e l 70 Prozent n chts  ehr   t 

den K rchen z  t n ha en.  
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Die einen huldigen Hol , Gold 

oder Silber. Aber die  ibel sagt, das 

ist alles nichts. Gott  acht sich lustig 

über die G t en:  S                  

    V                       -

                ä  Das Eigentliche ist, 

dass wir  enschen  oren sind und 

de   ateriellen nachlaufen und un-

ser Her  daran h ngen. Das bringt 

nichts. 

Der gro e, heilige Gott h rt uns, 

wenn wir ein einfaches Gebet vor ih  

auss rechen. Wir wissen u  seine 

Heilig eit,  iebe, Gnade, seine Einla-

dung,  it ih   u leben. Er   ge uns 

h ren und unsere Gebete erh ren.  

 

Das siebenteilige Gebet von Salo o 

ist hocha tuell. Die Grundlage ist das 

Wesen Gottes  seine Art, die unver n-

derlich ist.  srael ist und bleibt Gottes 

Erbe und Gott steht treu  u seine  

Vol ,  u seinen gegebenen Verhei-

 ungen. Siehe auch   Kor  ,  . Das 

 lut  esu  hristi be r ftigt die Wahr-

haftig eit von seine  gan en Wort. 

Und so dürfen wir  utig,  uversicht-

lich beten, Gott  ur Ehre und uns  u  

Wohl. Gott ist i  Hi  el und durch 

den Heiligen Geist doch nahe, in uns. 

 ch darf ih  alles über  ich sagen.  

 L                           

                                  

       V                          

                                       

      Es soll  eder  er en, dass Gebet 

nicht ins  eere l uft.   gen unsere 

Kinder bei uns sehen, dass das  eten 

nicht einfach eine  arotte ist. Salo-

 o s richt sieben   lle an, in denen 

das Gebet greifen soll: 

 

Wenn  e and an seine    chsten 

sündigt  V.   -     

Wie schnell stellt sich auch i   eben 

der Kinder Gottes die Sünde ein, auch 

wenn wir es gut  einen  

Ich hatte e ne B  elst nde ü er das 

Ge et.  a sagte je and  s e se  

noch  athol sch  nd das Engelge-

 et se  g t. Ich sagte:   as Ge et 

z  Gott  st entsche dend  das Engel-

ge et  annst d  den  asen ge en.  

 a  ar  ch l e los. Ich ha e   ch 

entsch ld gt  a ch öffentl ch.  

Wie schnell   nnen wir aneinander 

schuldig werden, auch in der Ehe, in 

der  a ilie  Es ist ein  iesensegen, ei-

ne Gnade Gottes, dass wir u  Verge-

bung bitten dürfen.  anch al wis-

sen wir auch gar nicht, ob etwas 

 echt war oder nicht, weil es von an-

derer Seite gan  anders gewertet 

wurde. Wir fehlen alle  annigfaltig 

 it Worten,  it Gedan en.  

Die Hau tsache ist doch, dass wir 

den Willen Gottes tun   ch soll  ich 

auch nicht so verhalten, dass i  er 

ein ver eintlicher  rieden da ist, und 

die Wahrheit s ielt gar  eine  olle 

 ehr. Der Herr schen t uns i  Vol  

Gottes die   glich eit  ur  u e. Wir 

haben einen Herrn, der i  Kon i tfall 

richtet und uns auch in unser Gewis-

sen hinein  uhe oder Unruhe gibt. 

Welch eine Wohltat für  ich, wenn 

ich hier oder da nachts aufstehen 

 ann und für  ich einen  u  sal  

Davids lesen  ann:                  -

b                     b   v       

                  Dann schen t der 

Herr tiefen  rieden durch sein  lut. 

Wunderbar  Hier vorne steht  eine 

Vor eige erson, aber einer, den die 

Gnade fand.  ob und Dan   Wir sollen 

das gan e  eben in der Gegenwart 

Gottes leben   icht, dass wir blo  bei 

den anderen i  rechten  icht stehen. 

Da soll der Herr uns i  er wieder 

helfen. Er s richt den gerecht, der i  

 echt ist  und gibt ih  nach seiner 

Gerechtig eit.  

Von  einden besiegt  V.   -    

Das ist  ehrfach erfolgt.  srael hatte 

gegen seinen Gott gesündigt.  ei der 

Einnah e des  andes  onnte  srael 

nicht siegen, weil Achan gestohlen 

hatte. Wir   nnen von Sieg singen 

und reden, auch wenn wir es nicht le-

ben. Dann  achen wir uns nur was 

vor. Es gibt einen einfachen Ausweg, 

dass wir wieder in die S ur  o  en: 

 u e und Vergebung Gottes. Die 

schuldige  ation  srael soll  u   e -

 el  o  en in  eugung und  e-

 enntnis der Sünden. Wir leben i  

 and der  efor ation, der vielen Er-

wec ungen. Und wie leben wir Deut-

sche  Als g be es Gott nicht  ehr  

Wo stehen wir vor de  Herrn  Es 

wird nicht  ehr bedacht, dass wir 

diese  Gott ver  ichtet und verant-

wortlich sind  it unserer Ethi , unse-

re  Den en, unserer   dagogi . 

Deutschland, wo gehst du hin  Wenn 

es so weitergeht, werden wir noch 

st r ere Gerichte erleben. Da  üssen 

nicht Ato bo ben über uns fallen, 

da  üssen nicht andere V l er uns 

 it Krieg  a utt  achen. Wir  achen 

uns selbst  a utt.  

Wo sind die  eter, die sich  ag für 

 ag in den  iss stellen für unser Vol , 

unsere  a ilien, die  oliti er   rud-

deln hilft nicht.  b wir so viel beten 

wie wir bruddeln über die  oliti er  

 ufen wir intensiv:  so  ollest d  hö-

ren        el   auch wegen unserer 

Kinder und En el inder.  

 anch al bleiben wir dabei ste-

hen, wie  .  .  a ilie gelebt wird 

heut utage. Was ist die erste Aufga-

be der Ehefrau                     

      :                            

                                     

                            

                  Da   gen die anderen 

rufen, wie sie wollen.  atürlich gibt 

es Situationen, wo die  rauen berufs-

t tig sein  üssen.  

Kürzl ch hat e ne   ss onar n  d e  n 

 a   a an e ner  ch le tät g  st   n 

 hre  R nd r ef geschr e en  dass 

s e er annt hat  dass  hre erste A f-

ga e vor Gott  st  nd dass s e   e-

ner n an der  e te  hres  annes  st.  

Hier in unsere  Vol  sind wir Auslauf-

 odelle als be ennende  hristen. Da 

wollen wir nicht resignieren, sondern 

die  ürbitte für unser  and und Vol  

wahrneh en. Wir wollen dabei blei-

ben, was Gottes Wort uns sagt und 

das nicht aufweichen lassen, auch 

nicht von den eigenen Kindern.  

Und das Gro e ist, dass Salo o 

auch erbittet, dass das Vol  aus der 

Gefangenschaft wieder  urüc ge-

bracht wird. Der Herr hat es erfüllt. 

Sie  a en nach der bab lonischen 

Gefangenschaft wieder  urüc . Gott 

steht  u seine  Wort. 

Wenn der  egen ausbleibt  V.  5- 6  

Es ist gro artig, wenn es regnet  Es 

ist ein Segen Gottes.  atur und 

 ensch at en auf. Aber die  ibel 

h lt auch fest, dass es Dürre gab, da-

 als schon bei Elia dreieinhalb  ahre. 

Was haben die  aals- riester nicht al-

les ge acht, da it es wieder regnen 

soll. Wenn das Vol  Gottes  al die 
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gro en Wahrheiten aus  .  ose  6 

und 5.  ose   , -  sehen würde  Da 

ist die  ede von Segen und  luch. 

 ch  ann das Wort U welt oliti  

bald nicht  ehr h ren.  a, wir  üs-

sen überlegen, wie wir  it der U -

welt u gehen. Aber wichtiger ist, 

wie wir  u de  heiligen Gott stehen. 

Der ausbleibende  egen ist nicht die 

Sache von  issverh ltnissen, die 

 enschen herbeiführen. Das tun sie 

gan  gewiss auch. Aber in erster  inie 

regnet es oder regnet es nicht, wenn 

der Herr es sagt.                   -

   S               b            

                       b     -

                          t       

Der ausgebliebene  egen, die w r-

 er werdenden  ahre, sind ein Aus-

druc  dessen, dass die  enschheit 

vielfach von Gott abgewichen ist. Wo 

wird das in den  eitungen gesagt   ei 

welcher  undes resse onferen  ist 

davon die  ede   

Wo betet  an heute noch  Wir se-

hen, dass wir uns vor de  Herrn beu-

gen  üssen, dass der ausgebliebene 

 egen darauf hinweist, dass wir  as-

siv sündigen gegen Gott. Durch Ab-

treibungen wird vielen  enschen das 

 eben nicht erlaubt.  einen wir, das 

ginge weiter gut                     

                                    

                                

          E h      Das tut weh, denn 

wir lieben unser Vol . Wir wollen wie-

der beten, dass die geistlichen, e is-

ten iellen  usa  enh nge bewusst 

werden. Gott schic t  roc enheit, da-

 it  enschen aufwachen und beten.  

 ei  lagen i   and  V.  7-    

 un betet Salo o für die Situation 

der Hungersnot,  lagen,  est,  il e, 

Heuschrec en. Darf ich  orona anfü-

gen   anche  olgen von  ong  ovid 

sind brutal. Aber was  o  t noch al-

les  Hier dürfen wir  u e tun, weiter 

u  Vergebung bitten. Da it wollen 

wir nicht  eigen, dass wir besser sind, 

sondern dass wir Gott fürchten und 

ih  gehorchen wollen. Gott ist der 

Gott der Sch  fung. Wir leben in ei-

ner  eit, wo  an  eint, die Sch  -

fung sei v llig losgel st von Gott.  

  e Inder s nd e n  ol    n de  es 

v ele ar e  e te  nd Bettler g  t. 

A er s e ha en e ne Ra ete a ge-

sch c t     den  ond z  er  nden. 

 as verstehe  ch n cht.  as  ol   st 

ar    nd da   ttert  an   ll onen 

h ne n. W e  o  sch s nd   r  en-

schen ge orden   

Der  ensch ist nicht der, der die 

Sch  fung beherrscht. Aber wir   n-

nen die Sch  fung sehr wohl sch di-

gen. Deswegen ist eine richtige U -

welt oliti  richtig, aber  it Gott, de  

Sch  fer.  hn gilt es  u fürchten.  

Gebet eines  re den  V.   -     

Der Gott der  ibel ist ein Gott aller 

 enschen. Gerade auch die Ausl n-

der sind ih  wichtig. Wie sehr ist die-

se  he ati  für uns a tuell   

Kürzl ch f hr  ch   t der  tadt ahn 

nach Karlsr he. Ne en   ch setzte 

s ch e ne Fra    t K nder agen. 

W r  a en  ns Gespräch.   e 

 o  t von  aro  o. Ich ha e  hr 

e nen Te l e nes Evangel   s gege-

 en.   e hat noch n e e ne B  el  n 

der  and geha t.  

 eh en Sie  eue  esta ente und 

geben Sie sie weiter. Wir lesen hier 

das Evangeliu  i  Alten  esta ent: 

Gott liebt auch Ausl nder. Den en 

wir an die K nigin von Saba, die Wit-

we von  ar at oder den r  ischen 

Hau t ann Kornelius in   sarea.  

 srael i  Krieg  V.  - 5   

Da als  og  srael in den Krieg. Vor-

her sollten sie  u Gott rufen. Unsere 

 eit ist viel instabiler geworden.  an-

ches erinnert uns an die  eit des Kal-

ten Krieges.                     

S             z          b     

   z                     n       Der 

Herr steuert die Kriege in aller Welt 

  s  6,  . So gro  ist unser Herr. Da 

  chten wir die ar en, betro enen 

 enschen ih  anbefehlen und in un-

sere  ürbitte einschlie en.  

Wenn  e and an Gott sündigt  

 V. 6-5    

Salo o betet für die  otlage, wenn 

die  uden in Gefangenschaft  o -

 en.  hre begangenen Sünden haben 

sie in diese schwierige  age gebracht. 

Es gibt  einen  enschen, der nicht an 

Gott sündigt. Aber Gott vergibt de  

bu fertigen Sünder. Das ist die frohe 

 otschaft, die wir weitergeben wol-

len an  eute, die wie wir  it de   ü-

c en an der Wand stehen, die i   e-

ben Schi ruch erlitten haben. Der 

Herr wirbt u  die  enschheit, u  

sein Vol   srael.  

Seien wir doch unsere  Herrn ge-

horsa , schütten wir ih  unser Her  

aus. Was uns angeht und unser Vol , 

unsere  a ilien:  eten wir u  Ge-

rechtig eit,  ettung,  efreiung, Ver-

sorgung.  eten wir für die Ausl nder. 

 eten wir für neues  esus-

 ewusstsein.  eten wir dafür, dass 

wir erneut  usa  en o  en unter 

de  Kreu  bei  Herrn  esus, dann 

finden wir Gnade. Die brauchen wir. 

Herr, erbar e dich über  ich und 

uns.        A E  
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Andachten im September 
und Oktober 2023 

  . - . . Klaus Doll 

 .-6. . Georg Vol  

6.-  . .  ernhard Woerlen,  

10.9. JAHRESFEST 

  .- 6. .  .  ischer  bis   . , K. Doll  ab   .  

 7.-  . .  artin  er , 
 ichael  atthes  ab   .  

  .- 7. .  ürgen  ischer 

  . .- .  . Klaus Doll 

 .-7.  .  ürgen  ischer 

 .-  .  . Georg  olz 

  .- 5.  .  ichael  atthes 

15.-18.10. 
Bibeltage mit Manfred Kloft 

Das Vaterunser—Bekannte und doch 
oft unbekannte Worte 

Änderungen vorbehalten 


